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Wald erhalten für Mensch und Tier
Schutzgemeinschaft Deutscher wald hat in den vergangenen 25 Jahren in der Region Großes geleistet
IaISSBERG (mb). Der drei Amphibienrümpet, der Krö_ Hilf;t,
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Thema ,,saurer Regen" und Wald-
sterben. In Dia-Vorträgen und
Waldwanderungen wurden diese
Probleme und Schäden vor Ort
aufgezeigt. Um eine bessere Flä-
chenabdeckung im Ostlreis der
Wetteraü zü bekommen, wurde am

wasser), Krömelbachwiesenteich
als Amphibientümpel am Llberlauf
der Krömelbachquelle mit 1000
Quadratmetern. Aus Platzgründen
können die vielen Natunchutzpro-
jekte der Oftsverbände Nidda,

28. Februar 1984 der Ortsverband Die Vorstandsmitglieder Friedel Müller, Peter Kratft und Geotg-Sch?nz Glauturg und Onenberg an dieser
Nidda und Umgebd ni gegrünäär. ani i ieu anEeleqfff iRrömtlbachwiesenieltf i:- 
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Fleißig und fachlich kompetent
SDW verfügt über zahlreiche Fachwarte mit unterschiedlichen Schwerpunkten

LISSBERG (mb). Zwei Eigen- rangehen, nicht ,,mit dem Kopf und -pfl€ge. gezielte lokale Maß-
schaften prägen die Arbeit der durch die Wand" wollen. sondem nahmen zum A-rtenschutz (Amei-
Schutzgemeinschaft Deutscher übeüeugen, aber don, wo es not- sen, Fledermäuse. Hirschkäfer etc),
Wald im Bezirksverband Büdingen wendig ist, H:tte zeigen. Die Land- Pflanzaktionen, Mitarbeit bei der
und in den zugehörigen Ortsverbän- schaft und Natur zu erhalten ist ihl Planung von Natur und Land-
den Nidda, Glauburg und Onen- vordringliches Ziel, weil damit schaftsschutzgebieten, aber auch
berg: Kompetenz und Engagement. schon viel erreicht ist. Dadber hi- Stellungnahmen bei öffentlichen
Viele Vorstandsmitglieder, aber naus sollenjedoch, wo dies möglich Projekten, die die Natur betreffen,
auch zahlreiche Aktivposten aus der ist, Biotope neu geschaffen und Kartierüng von Ameisennestem
Mitgliederschaft. sind ausgebildete gepflegt werden. Die Arbeit und und Waldwiesen. eine Fotodoku-
Foßtleute und Aktive, die sich mit Argumentation soll stets fachlich mentation über alte, liebenswerte
bestimmten Themenschwerpunk qualiliziertgeführtwerden. Bäume. die Organisation und
ten befassen. Sie vereinen Wollen Die Ziele sollen durchvielftiltige Durchlühmng von Ausstellungen,
mit Können und sorgen dafür, dass Initiativen eneicht werden, die die Fachexkursionen. die Teilnahme
die vielfältigen Arbeitsbereiche auf Bovölkerung und auch die politisch und Mitwirkung an Podiumsdiskus-
fachlich fundiertem Boden ausge- Verantwortlichen motivieren und sionen, das Organisieren von Dia-,
füllt werden. mobil isieren. Auch d ie Kooperation Fi lrn- und Vonrae.abenden. Wald-

Dem breiten Problemspekfum in mit anderen Naturschutzverbänden und Flurwanderungen mit fachkun-
der Natur entsprechend agiert und und übenegionalen Verbänden, de- digen Erltute ngen. die Anlage
reagiert die SDW in vielen Berei- ren Arbeit sich mit den Zielen der und Pflege von Feldgehölzen und
chen, wobei Natur-, wald- und SDw deckt, gehört dazu. Dies sind Streuobstflächen, Wiederherstel-
Landschattsschutz stets im Mittel- beispielsweise die Ameisenschutz- lung von Mager- undTrockenrasen,
punkt stehen. Dem Vorstand ange- warte Hessen, die Fledemaus- Wiederherstellung von Wacholder-
gliedeft und aufFachgebiete spezia- schutzwarte Hessen und die Schutz- heiden, Anlage und Pflege von
lisie und weitergebildet sind Fach- gemeinschaft Vogelsberg (Wasser). Feuchtbiötopen, Anpflanzung und
warte für Orchideen, Ameisenhege, Dazu wird auch eine intensive Ju- Unterhaltung von standongerech-
Fledermausschutz, Hirschkäfer, gendarbeit in Waldjugend-Gruppen tem Bachufergehölz, Anlage und
Gewässe/Bachufer, Hecken-/Feld- betrieben, die sich wöchentlich zu Pt'lege von Flachwassefieichen ein-
gehölze, alte liebenswerte Bäume, Gruppenstunden zu naturbezoge- schließlich Pufferzonen, Anlage
Wald und Botanik, die der Bevölke- nen Themen treffen und zahlreiche von Eisvogelbruthöhlen, Erhaltung
rung und den Kommunen mit ihrem Aktivitäten durchführen, um auch seltener Baumarten, Aktionen zum
Wissen geme zurVerfügung stehen. aDdere Jugendliche fft ihre Arbeit ,,Tag des Baumes", regelm?ßige

Bei ihren Entscheidungen und zu interessieren und zu begeistem. Information der Bevölker,ung, der
Aktivitäten geht die SDW nach Zur Arbeit der SDW gehören die Schulen und der Mitglieder sowie
lblgenden Cnundsätzen vor: mit gu- Anlage und Pflege von Biotopen, öffentliche Präsenz, wenn irgend
tem, auch praktischem Beispiel vo- Maßnahmen zu Laüdschaftsschutz möglich und wo nötig.

Wolfgang Eckhardt wurde zurn
Vorsitzenden gewählt. Diesen Pos-
ten hat er heute noch. Diese OV-
Gründung war eine wesentliche
Stärkung der SDW im Ostkreis.

Massive Forderungen gemein-
sam mit anderen Naturschutzver-
bänden nach schwefelarmen
Brennstoffen und bleifteiem Ben-
zin waren die Hauptthemen in den
1980iger Jahren. Der Erfolg ließ
zwar auf sich warten, aber er kam.
Die Forderung nach Tempolimits
ist heute noch ein Dauerbrenner,
denn die geforderten Katalysatoren
sind mittlerweile Standard in den
Kraftfahrzeugen, die Kraftwerke
haben Filteranlagen, aber der Wald
stirbt weiter.

Viel Gremienarbeit

Auch in Gremien wie beispiels-
weise dem Naturschutzbeirat und
dem Naturschutzfonds des Wetter-
aukeises oder der Vogelsberg-
kommission ist die SDW vertreten
und in anstehende naturschutzrele-
vante Planungen involviert. Uber
300 Stellungnahmen zu den ver-
schied€nsten Planungen wurden in
den 1980er Jahren erstellt. Die
Naturschutzgebiete Nidderauen
von Stockheim, Talauen von Nid-
derund Hillersbach bei Gedern und
Burkhards und die Nachtweid von
Dauemheim wurden ausgewiesen.
Das Landschaftsschutzgebiet
Glauberg und der Auenverbund
Wetterau wurden konzeptioniert.

ln Zusammenarbeit mit dem
Forstamt Büdingen wurden im
Staatswald Ober-Lais/Glashütten
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Oualität durch eigene Schlachtung
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